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Ein bisschen „made on Ol-
brich“ dürften viele von uns 

zu Hause haben: Klebeband, Ta-
pete, PVC-Fußbodenbelag oder 
Medikal-Tapes. Für die Herstel-
lung dieser und anderer bahnen-
förmiger Produkte baut die Her-
bert Olbrich GmbH & Co. KG in 
Bocholt die passenden Maschi-
nen und Anlagen. Die Tochterge-
sellschaft R+S Technik in Maintal 
bei Offenbach ist für automobi-
le Anwendungen zuständig: Auf 
R+S-Anlagen entstehen zum Bei-
spiel Instrumententafeln, Hutabla-
gen oder Kofferraumauskleidun-
gen. Die beiden Geschäftsbereiche 
– Converting und Automotive – 
haben ihre Wurzeln in der Firmen-
geschichte: Nach dem Krieg aus 
dem sowjetisch besetzten Thürin-
gen geflohen, kam Herbert Olbrich 
1948 nach Bocholt und lernte dort 
Werner Borgers sen. kennen – im 
von der Textilindustrie geprägten 
Westmünsterland ein bekannter 
Unternehmer, dessen Produkte vor 
allem als Polstermaterial bereits 
damals in der Automobilindustrie 
zum Einsatz kamen. Zunächst für 
die Reparatur des kriegszerstörten 
Maschinenparks von Borgers ange-
stellt, gründete Olbrich nur rund 
ein Jahr später ein eigenes Unter-
nehmen für Tapeten-Maschinen – 
die Nähe zu seinem Freund Wer-
ner Borgers sen., der ihm auch den 
Großteil des Startkapitals zur Ver-
fügung stellte, blieb jedoch beste-
hen. Bis heute gehört die Herbert 

Olbrich GmbH & Co. KG mit ihren 
insgesamt 700 Mitarbeitern zur fa-
miliengeführten Borgers-Gruppe, 
die weltweit mit rund 5.000 Mitar-
beitern einen Brutto-Umsatz von 
einer halben Milliarde Euro erzielt.

Dass Olbrich über Jahrzehn-
te hinweg bei seinen Wurzeln ge-
blieben ist und sich zugleich tech-
nologisch immer weiter entwickelt 
hat, „ist ein Erfolgsfaktor“ – wie 
sich die beiden Geschäftsführer, 
Dr. Stephan Funke (Vertrieb, Fi-
nanzen und Verwaltung) und 
Rolf Langkamp (Technik und Pro-
duktion), einig sind. „Wir haben 
unser Know-how und unsere Tech-
nik-Kompetenz auf artverwandte 
Branchen übertragen und waren 
dort dann häufig Vorreiter.“ Als 
Beispiel nennt Langkamp, der seit 
1986 im Bocholter Unternehmen 
tätig ist, die weltweit erste Bahn-
anlage, auf der vier Meter breiter 
PVC-Fußbodenbelag hergestellt 
werden konnte. Die große Hal-
len ausfüllenden Olbrich-Anlagen 
ziehen vorne das Grundmaterial 
ein, das im Innern der Maschinen 
Schritt für Schritt mit unterschied-
lichen Technologien bearbeitet und 
veredelt wird: Beschichten, Dru-
cken, Lackieren, Trocknen, Lami-
nieren, Kaschieren, Prägen, Glätten, 
Wickeln, Konfektionieren. „Wir 
denken in Systemen“, ist der Leit-
gedanke des Unternehmens, das 
ein jährliches Geschäftsvolumen 
von etwa 75 Millionen Euro ver-
zeichnet.

Um dem Hochtechnologie-An-
spruch gerecht zu werden, wurde 
am Stammsitz an der Teutonen-
straße jüngst eine Technikumsanla-
ge fertig gestellt. Die Komplexität 
der Anlage erschließt sich dem Be-
trachter erst auf den zweiten Blick: 
Vorbei am zentralen Bedienpult 
läuft man erst einmal einige Meter 
an verschlossenen blauen Türen 
entlang – nur ahnend, dass dahin-
ter anspruchsvolle Arbeitsschritte 
erfolgen. Dann gelangt man zum 

„Herz“ der Anlage, wo sich eine 
Komponente an die nächste reiht, 
teils nur erreichbar über Leitern 
und Stiegen. „Das Technikum ist 
unsere Visitenkarte“, erläutert Dr. 
Funke. „Hier zeigen wir unseren 
Kunden, wie ihr manuell herge-
stelltes Labor-Produkt – sagen wir 
ein Stück fein beschichtete Folie – 
industriell gefertigt werden kann“, 
ergänzt Langkamp. Keine Schnitt-
stellenverluste, eine individuell 
konfigurierte Lösung, direkt ein 
Ergebnis zum Anfassen – für den 

Geschäftsführer liegen die Vorteile 
auf der Hand.

Nicht nur im Technikum, son-
dern auch in der Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung im Hause 
ist hohe Fachkompetenz gefragt – 
einen Mangel an Fachkräften gibt 
es derzeit noch nicht. „Wir tun aber 
auch viel dafür“, berichtet Lang-
kamp: 61 der 415 Mitarbeiter am 
Standort Bocholt sind Auszubil-
dende in den Berufen Industrieme-
chaniker, Zerspanungsmechaniker, 
Elektroniker oder Industriekauf-
leute. Zu den Auszubildenden ge-
hören auch 16 angehende Bache-
lors of Engineering im Bereich 
Mechatronik, die bei Olbrich ein 
duales Studium absolvieren, also 
die Hochschul-Lehre kombi-
niert mit einer gewerblich-tech-
nischen Ausbildung. „Ich selbst 
habe ein duales Studium bereits 
in den 1980er-Jahren gemacht“, er-
zählt Langkamp, der nach einem 
langjährigen Auslandseinsatz – er 
baute einen Olbrich-Produktions-

standort in Tschechien auf – 2006 
als Technischer Leiter nach Bo-
cholt zurückkehrte und seit 2010 
Geschäftsführer ist. Eine weitere 
Antwort auf den drohenden Fach-
kräftemangel ist Olbrichs Engage-
ment an der hiesigen Fachhoch-
schule. „Wir sind Mitglied des 
Fördervereins und geben Entwick-
lungsprojekte, z. B. in Form von Ba-
chelor-Arbeiten oder Konstrukti-
onsaufträgen, an die Hochschule.“

Während Olbrich bei der Hoch-
technologie klar auf den Standort 
Deutschland setzt, wurden hand-
arbeits-intensive Tätigkeiten ver-
mehrt nach Tschechien verlagert: 

„Wir stehen im knallharten globa-
len Wettbewerb auch mit Firmen 
aus Low-Cost-Countries; diesen 
gegenüber haben wir zwar einen 
Technologievorsprung, der allein 
aber nicht genügt. Auch wir müs-
sen für einen vernünftigen Kosten-
mix sorgen, um bestehen zu kön-
nen“, verdeutlicht Funke. Mit dem 
Standort in Osteuropa habe man 

alles richtig gemacht: während die 
Technik in der eigenen Hand blieb, 
hat man dringend benötigte Kapa-
zitäten aufgebaut. „Das hat unse-
ren Wettbewerbsvorteil gesichert“, 
so Rolf Langkamp.

Für die Zukunft sieht sich Ol-
brich gut gerüstet: „Wir haben ein 
gewisses Know-how, das wir nicht 
sprunghaft sondern evolutionär 
auf angrenzende Gebiete übertra-
gen und weiterentwickeln wollen“, 
untermauert Dr. Stephan Funke 
die bisherige Strategie. Auch er ist 
ein „Eigengewächs“ der Unterneh-
mensgruppe, lernte bei Borgers zu-
nächst Industriekaufmann. Nach 
dem Studium der BWL promovier-
te er und hatte anschließend Füh-
rungspositionen bei Babcock und in 
der Maschinenbausparte von MAN 
inne. Vor einem knappen Jahr ist 
er in die Borgers-Gruppe zurück-
gekehrt. Neue Anwendungen für 
Olbrich-Maschinen sehen die bei-
den Geschäftsführer unter anderem 
in der Folienveredlungs-Branche: 

„Zwar möchte ich hier keine Ge-
heimnisse verraten, aber Feinst-Be-
schichtungen z. B. für Displayfoli-
en sind ein Trend“, sagt Langkamp. 

„Wir sind kein Produktentwickler, 
wir rüsten uns aber für künftige 
Entwicklungen, die wir dann auch 
mit einem gewissen Vorsprung mit-
gehen wollen. Unser Ziel ist es, als 
Technologieführer in allen unseren 
Tätigkeitsbereichen marktführend 
zu agieren“, blicken Rolf Langkamp 
und Dr. Stephan Funke ebenso opti-
mistisch wie selbstbewusst voraus.

Jennifer Middelkamp

Bocholter Herbert Olbrich GmbH & Co. KG ist erfolgreich im Maschinen- und Anlagenbau

„Wir denken in Systemen“
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Die Geschäftsführer Dr. Stephan Funke und Rolf Langkamp

Zwei Mülheimer Mitgliedsunter-
nehmen haben Kooperations-

verträge mit der Hochschule Ruhr 
West (HRW) geschlossen. 

Zum einen bietet die EUROPIPE 
GmbH den Studierenden der Stu-
diengänge Maschinenbau und 
Elektrotechnik eine zusätzliche 
Chance: Sie können sich qualifi-
zieren, indem sie neben ihrer the-
oretischen Ausbildung praktische 
Erfahrungen bei EUROPIPE sam-
meln. Die verstärkte Zusammen-
arbeit umfasst den Einsatz von 
Praktikanten, Bachelor- und Mas-
terkandidaten und Werkstuden-
ten sowie speziell zugeschnittene 
Ausbildungs- und Lehrangebote. 
Hans-Werner Gauer, EUROPIPE 
Geschäftsführer Finanzen und Ad-
ministration, und Dr. Michael Gräf, 
Vorsitzender der EUROPIPE Ge-
schäftsführung: „Durch diese Ko-
operation erkennen wir frühzeitig 
engagierte Nachwuchskräfte, die 
für unser anspruchsvolles Produkt 
in einem internationalen Markt un-
erlässlich sind.“

Gegenstand der Kooperation 
mit der iSAM AG, Gesellschaft für 
angewandte Kybernetik, ist ein 

praxisorientiertes Studium im 
Bachelor-Studiengang „Ange-
wandte Informatik“ mit dem Ab-
schluss Bachelor of Science am 
Campus Bottrop. Ab dem Winter-
semester 2011/2012 kann sich ein 
Auszubildender der Mülheimer 
Firma bewerben. An der HRW 
absolviert der Auszubildende das 
theoretische Studium, während 
iSAM den Praxisbezug beisteu-
ert. Die iSAM AG schließt einen 
Ausbildungsvertrag ab und sorgt 
für eine Vergütung. Das Thema 
der Bachelorarbeit wird durch 
iSAM in Absprache mit der HRW 
gestellt. „Wir schätzen an dieser 
Art Ausbildung die hervorragen-
de Grundlagenvermittlung durch 
die Hochschule Ruhr West, wir 
steuern die Praxis bei. Gleichzei-
tig lernen wir einen potenziellen 
Mitarbeiter kennen, können ihn 
an uns binden – wir investieren 
selbst in Bildung und treten dem 
Fachkräftemangel entgegen“, so 
Bernd Jotzo, bei iSAM verant-
wortlich für die Bereiche Personal 
und Finanzen.

 www.europipe.com

 www.isam-ag.de

Der Vorstand der Wirtschafts-
Vereinigung Metalle wählte 

den Präsidenten des Branchen-
verbandes der Nichteisen(NE)-
Metallindustrie, Ulrich Grillo, 
einstimmig in eine dritte Amts-
zeit. Der Vorstandsvorsitzende 
der Grillo-Werke AG, Vorsitzen-
de des BDI-Rohstoffausschusses 
und stellvertretender Vorstands-
vorsitzender des Unternehmer-
verbandes der Metallindustrie 
Ruhr-Niederrhein, steht seit 2006 
an der Spitze des Dachverban-
des der NE-Metallindustrie. Gril-
lo will sich in der vor ihm liegen-
den Amtszeit von zwei Jahren 
um die Stärkung des Industrie-
landes Deutschland kümmern. 
Die Themen Ressourceneffizienz, 
Klimaschutz, Energieeffizienz 
und insbesondere die Rohstoff- 
und Energieversorgungssicher-
heit sind entscheidend für die 
internationale Wettbewerbsfä-
higkeit der metallerzeugenden 
und -bearbeitenden Unterneh-
men und der gesamten energie- 
und wertschöpfungsintensiven 
Grundstoffindustrie.

 www.grillo.de

Das Weseler Unternehmen 
Clyde Bergemann erhielt 

aus Australien einen Auftrag 
im Wert von 9 Millionen AUD 
– umgerechnet fast 6,5 Milli-
onen Euro – über die Konst-
ruktion, Lieferung und Instal-
lation von vier Gewebefiltern 
zur Rauchgasreinigung sowie 
eine darauf abgestimmte Flug
entaschungsanlage. „Dieser 
Auftragsgewinn bestätigt un-
sere Strategie, mit einem welt-
weiten Netzwerk eine kunden
individuelle und technisch 
abgestimmte Lösung aus ver-
schiedenen Einzelkompetenzen 
anzubieten, die Kraftwerksbe-
treibern dazu verhilft, strenge 
Umweltauflagen einzuhalten“, 
sagt dazu Franz Bartels, Presi-
dent & CEO der Clyde Berge-
mann Power Group. Auch in 
Südamerika hat das Unterneh-
men seine Präsenz verstärkt: 
Clyde Bergemann hat kürzlich 
eine neue Niederlassung in Ko-
lumbien für den dort wachsen-
den lokalen Kraftwerksmarkt 
gegründet. 

 www.cbw.de

Ende März 2011 ist der langjäh-
rige Direktor und Geschäfts-

führer der Akademie Klausenhof 
Dr. Alois Becker feierlich in den 
Ruhestand verabschiedet worden. 
Der bisherige stellvertretende 
Direktor, Dr. Hans Amendt, tritt 
seine Nachfolge an. 

Neben seinem Engagement in 
zahlreichen Gremien in den Be-
reichen Bildung und Kirche war 
Dr. Becker von der Gründung im 
Jahr 1998 bis 2005 im Vorstand 
des Unternehmerverbandes So-
ziale Dienste und Bildung aktiv 
und hat mit seinem Einsatz und 
seinen Ideen einen wichtigen Teil 
zu der erfolgreichen Entwicklung 
des Verbandes beigetragen.

Der Abschied Beckers von der 
Spitze der Akademie Klausen-
hof hatte auch zur Folge, dass 
die Katholische Bundesarbeits-
gemeinschaft für Berufliche Bil-
dung einen neuen Vorstand wäh-
len musste. Vorsitzender ist nun 
Ulrich Vollmer, Bundessekre-
tär des Kolpingwerkes. Er löste 
Dr. Becker ab, der nach ins-
gesamt 16-jähriger Amtszeit 
nicht mehr kandidierte. Hans  

Amendt als sein Nachfolger an der 
Akademie Klausenhof wurde zum 
neuen stellvertretenden Vorsit-
zenden der Bundesarbeitsgemein-
schaft gewählt, in der die großen 
Träger und Akteure wie etwa das 
Kolpingwerk, der deutsche Caritas-
verband, die Katholische Bundes-
arbeitsgemeinschaft für Jugend-
sozialarbeit oder das katholische 
Büro vertreten sind. Hauptziel ist 
es, Informationen auszutauschen, 
sich politisch für die Berufliche Bil-
dung einzusetzen und Kontakte zu 
den relevanten Akteuren der Ar-
beitsmarktpolitik herzustellen.
  www.akademie-klausenhof.de
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